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Kinder sind wie Schmetterlinge im Wind.
Manche fliegen höher als andere,
aber alle fliegen so gut sie können.

Sie sollten nicht um die Wette fliegen, denn:
Jeder ist anders!
Jeder ist speziell!

Und jeder ist wunderschön!
(Verfasser unbekannt)
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50 Jahre Frühförderstelle St. Raphael ist wahrlich 
ein Grund zu feiern. Ich möchte der Lebenshilfe 
Deggendorf mit all ihren Mitarbeitern, Eltern und 
Kindern, die dort Unterstützung erfahren, ganz 
herzlich zu diesem Jubiläum gratulieren.  

Im Hebräischen heißt „rafa-el“ so viel wie „Gott heilt“. 
Der Erzengel Raphael, der im Alten Testament 
auftritt, gilt als Schutzpatron der Kranken. 

Die Lebenshilfe Deggendorf hat nach ihm die 
Interdisziplinäre Frühförderstelle benannt, die sie 
hier 1975 eröffnet hat. Das passt gut, denn hier 
finden Eltern eine Anlaufstelle, wenn sie unsicher 
sind, ob sich ihr Kind richtig entwickelt – oder ob 
womöglich eine Krankheit oder eine Behinderung 
vorliegt. Diese Zeit ist für eine Familie belastend. 
Man kann den Müttern und Vätern leider nicht die 
Sorgen und Ängste um das eigene Kind abnehmen – 
aber man kann sie fachlich beraten, sie unterstützen 
und ihnen vertrauensvoll zur Seite stehen. 

Genau das macht die Lebenshilfe seit fünf 
Jahrzehnten für Kinder aus dem gesamten 
Landkreis Deggendorf. 

Im Namen des Bezirks Niederbayern möchte 
ich allen, die daran Anteil haben, ganz herzlich 
für dieses segensreiche Wirken danken. Für die 
nächsten Jahre alles erdenklich Gute – ad multos 
annos. 

Ihr 

Dr. Olaf Heinrich  
Bezirkstagspräsident von Niederbayern

Grußwort 
vom Bezirkstagspräsident – Dr. Olaf Heinrich
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Kinder sind unser höchstes Gut. Wir wollen sie gut 
aufwachsen und entwickeln sehen. Aber wir wissen 
auch, dass bereits im frühen Kindesalter Probleme 
auftreten können. Entwicklungsverzögerungen oder 
-störungen, Behinderungen, Verhaltensauffällig-
keiten usw. sind leider keine Seltenheit bei unseren 
Kleinen. Da ist es für das Kind und die Eltern eine 
große Hilfe, fachgerechte Beratung und Unter-
stützung ortsnah zu erhalten. Eine renommierte Ein-
richtung hierfür ist die Frühförderstelle St. Raphael 
in Deggendorf, die sich ganz der frühkindlichen Ent-
wicklungsförderung verschrieben hat. Generationen 
von Eltern wandten sich bisher bereits vertrauens-
voll an diese Einrichtung, wenn Anlass zur Sorge 
bestand, dass bei ihrem Kind Defizite vorhanden 
sein könnten. Neben der einfühlsamen und kompe-
tenten Beratung finden bei dieser interdisziplinären 
Frühförderstelle Eltern und Kind einen umfassenden 
Förder- und Behandlungsplan.

Mittlerweile ist die Frühförderstelle St. Raphael 
der Lebenshilfe Deggendorf e.V. sozusagen „in die 
Jahre gekommen“ und kann 2025 ihr 50-jähriges 
Bestehen feiern. Darüber freue ich mich sehr und 
gratuliere auf das Herzlichste. Und gleichzeitig sage 
ich persönlich und auch im Namen aller Betroffenen 
ein aufrichtiges Dankeschön und Vergelt`s Gott für 

diesen so wertvollen Einsatz für bestmögliche Chan-
cen für unsere Kleinen ganz nach dem hauseigenen 
Wahlspruch „miteinander und füreinander“. Als 
Landrat weiß ich eine solche Einrichtung im Land-
kreis sehr wohl zu schätzen.

Herzlichen Glückwunsch und alles Gute für die Zu-
kunft der Frühförderstelle selbst und allen betreuten 
Kindern mit deren Familien.

Beste Grüße
 

Bernd Sibler
Landrat

Grußwort
vom Landrat – Bernd Sibler
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Ein halbes Jahrhundert Frühförderung – das 
50-jährige Bestehen der Frühförderstelle St. Raphael 
ist weit mehr als ein Jubiläum. Es ist ein Zeichen für 
unermüdliches Engagement, für fachliche Exzellenz 
und vor allem für gelebte Menschlichkeit im Dienst 
der Kleinsten und ihrer Familien.

Als die Frühförderung 1975 in Deggendorf begann, 
war vieles noch Neuland. Die Idee, Kinder mit Ent-
wicklungsauffälligkeiten frühzeitig zu unterstützen 
– bevor schulische oder gesellschaftliche Hürden 
unüberwindbar werden – war visionär. Mit großem 
Idealismus und fachlicher Weitsicht wurde damals 
der Grundstein für das gelegt, was heute eine unver-
zichtbare Einrichtung in unserer Stadt ist.

Seither ist viel geschehen. Die Frühförderstelle St. 
Raphael hat sich stetig weiterentwickelt – fachlich, 
strukturell und menschlich. Was einst klein begann, 
ist heute eine hochdifferenzierte, interdisziplinär 
arbeitende Einrichtung mit einem breiten Netzwerk. 
Psychologie, Heilpädagogik, Medizin und Therapie 
greifen hier eng ineinander. 

Im Mittelpunkt steht dabei stets das Kind als indi-
viduelle Persönlichkeit sowie die Familie als unver-
zichtbarer Partner auf dem Weg der Förderung.

Unzählige Kinder wurden in den vergangenen fünf 
Jahrzehnten begleitet, gestärkt und ermutigt. Doch 
hinter jedem von ihnen steht ein persönliches 
Schicksal – ein Kind mit Ängsten, mit Hoffnungen 
und mit Entwicklungspotenzial. Und ein Team, 
das jedes dieser Kinder mit wachem Blick, offenen 
Ohren und einem großen Herzen auf seinem Weg 
begleitet.

Ein solches Jubiläum ist auch ein Moment, innezu-
halten und Danke zu sagen. Dank gebührt den en-
gagierten Fachkräften, die ihre Arbeit mit Herz und 
Verstand leisten, den vielen Kooperationspartnern, 
die seit Jahren gemeinsam an einem Strang ziehen,
und den Familien, die der Frühförderstelle ihr Ver-
trauen schenken. Nicht zuletzt danken wir der Le-
benshilfe Deggendorf als Trägerin, die diese Arbeit 
von Anfang an ermöglicht und unterstützt.

Grußwort
vom Oberbürgermeister – Dr. Christian Moser
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Im Namen der Stadt Deggendorf sowie persönlich 
gratuliere ich von Herzen zu fünf Jahrzehnten Früh-
förderung voller Kompetenz, Wärme und Weitblick 
– und wünsche der Frühförderstelle St. Raphael 
auch in Zukunft viel Kraft, Freude und Inspiration für 
ihre unverzichtbare Aufgabe.

Ihr
 

Dr. Christian Moser
Oberbürgermeister
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50 Jahre Frühförderung 
Die Lebenshilfe Deggendorf blickt mit großer Freude 
und Stolz auf ein besonderes Jubiläum: Seit nun-
mehr 50 Jahren ist die Frühförderstelle ein unver-
zichtbarer Bestandteil unserer Arbeit und unserer 
Gemeinschaft. 

In diesem halben Jahrhundert wurden über 5.000 
Kinder mit Behinderung oder von Behinderung 
bedrohte Kinder betreut – ebenso viele Familien 
wurden in einer oft sehr herausfordernden Lebens-
situation begleitet, gestärkt und unterstützt. Für 
viele Eltern ist die Frühförderstelle die erste An-
laufstelle, wenn sie mit Unsicherheit, Sorgen oder 
Ängsten konfrontiert sind. Die Frühförderung bietet 
ihnen Orientierung, professionelle Hilfe und nicht 
zuletzt auch ein Stück Zuversicht.

Bereits ab Geburt kann die Förderung beginnen. 
Frühzeitige, individuell abgestimmte Maßnahmen 
eröffnen den betreuten Kindern Chancen für eine 
möglichst positive Entwicklung und ebnen ihnen 
den Weg in ein gelingendes Leben. Im Zentrum 
steht dabei stets der konkrete Bedarf des einzelnen 
Kindes – und nicht die Diagnose. Die Förderung im 
Rahmen der Frühförderung ist dann bis zur Ein-
schulung möglich.

Ein besonderes Merkmal der Frühförderstelle der 
Lebenshilfe Deggendorf ist die enge interdisziplinäre 
Zusammenarbeit. In Kooperation mit Kinderärztin-
nen und -ärzten, Therapeutinnen und Therapeuten 
verschiedenster Fachrichtungen sowie sozialen 
Einrichtungen entsteht ein starkes Netzwerk, das 
ganzheitliche Unterstützung möglich macht. Diese 
professionelle Ausrichtung trägt entscheidend dazu 
bei, dass die richtigen Weichen frühzeitig gestellt 
werden können.

Bemerkenswert ist auch die personelle Stabilität in 
der Einrichtungsleitung: In 50 Jahren waren nach 
dem Ende des Modellversuches zu Beginn lediglich 
zwei Leitungspersonen für die Frühförderstelle 
verantwortlich. Diese Kontinuität ist Ausdruck von 
Verlässlichkeit und Engagement – und sie prägt das 
vertrauensvolle Verhältnis zu den betreuten Familien 
maßgeblich mit.

Grußwort
1. Vorsitzender der Lebenshilfe Deggendorf e. V. – Wolfgang Geier
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Die gesetzlichen Rahmenbedingungen hingegen 
unterliegen einem stetigen Wandel. Umso mehr ist 
es der Flexibilität und dem Einsatz des gesamten 
Teams zu verdanken, dass die Frühförderung auch 
unter sich verändernden Bedingungen kontinuier-
lich hochwertige Arbeit leistet – sowohl in den 
Räumen in der Irlfeldstraße, in der Metzgergasse 18 
in Deggendorf und Seewiesen 11 in Osterhofen als 
auch mobil im Elternhaus, in der Krippe oder im 
Kindergarten.

Die Frühförderstelle der Lebenshilfe Deggendorf 
ist heute nicht mehr aus unserem Angebot wegzu-
denken. Sie steht für Kompetenz, Menschlichkeit 
und eine klare Haltung: Jedes Kind verdient die 
bestmögliche Förderung, unabhängig von seinen 
Voraussetzungen.

Der Vorstand der Lebenshilfe Deggendorf gratuliert 
der Frühförderstelle herzlich zu ihrem 50-jährigen 
Bestehen und dankt allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern für ihr großes Engagement, ihre fachliche 
Expertise und ihr tägliches Wirken zum Wohle der 
Kinder und ihrer Familien. 

Für die kommenden Jahre wünschen wir weiterhin 
viel Erfolg, Freude an der Arbeit und die nötige 
Unterstützung, um diese wertvolle Aufgabe auch in 
Zukunft fortführen zu können.

Ihr
 

Wolfgang Geier
1. Vorsitzender
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Herzlichen Glückwunsch Frühförderstelle St. Raphael! 
Es freut mich sehr, dieses Jubiläumsfest gemeinsam 
mit dem Frühförder-Team als Leitung dieser Ein-
richtung feiern zu dürfen. Ich bin froh und dankbar, 
dass mit der Frühförderstelle schon ein halbes 
Jahrhundert eine Einrichtung in unserem Landkreis 
besteht, die benachteiligte Kinder und deren Familien 
unterstützt, und ihnen frühzeitig gute Entwicklungs-
chancen eröffnet. 

Die freundlich gestaltete Einrichtung ist für mich wie 
eine zweite Heimat geworden. Denn bereits während 
meines Studiums habe ich hier meine ersten Erfah-
rungen in der Früherkennung und frühen Förderung 
gemacht. Kurze Zeit später gehörte ich dann zum 
Frühförder-Team. Ich habe von den damaligen 
Kolleginnen und meinem Vorgänger Georg Knödl 
viel für die Praxis der spielerischen frühkindlichen 
Entwicklung lernen dürfen. Die Sinnhaftigkeit und 
Notwendigkeit Kinder mit Entwicklungsrückstand, 
Teilhabeeinschränkung oder Handicap bereits im  
frühen Kindesalter zu erfassen, und deren Entwick-
lung zu fördern, erfüllte mein Berufsleben als Sozial- 
und Frühpädagogin, genau wie jetzt als Einrichtungs-
leitung. 

Ich bin stolz auf unser Team und die verlässliche 
Zusammenarbeit mit unseren kooperierenden Fach-
kräften. Es ist eine große Freude, dass sich jeder 
Mitarbeitende mit Herzblut, Engagement und Fach-

lichkeit für die Belange der uns anvertrauten Kinder 
einsetzt. Dem Einfühlungsvermögen des psycho-
logisch-pädagogischen Teams und der medizinisch-
therapeutischen Fachkräfte ist es zu verdanken, dass 
uns Eltern ihr Kind und ihre Sorgen anvertrauen. 
In aufeinander abgestimmten Prozessen und mit 
Hilfe von Krippen und Kindertagesstätten gelingt es 
uns, die prägenden Meilensteine der kindlichen Ent-
wicklung zu optimieren. Von der Regulationsstörung 
bei Säuglingen bis zur spielerischen Vorbereitung 
auf die Schule unterstützt unser Team kompetent 
und einfühlsam in der sprachlichen, kognitiven und 
sozial-emotionalen Entwicklung. Herzlichen Dank an 
Euch, liebes Team, liebe Kooperationspartner, und an 
die Krippen und Kindertagesstätten für die gute und 
kollegiale Zusammenarbeit.

Das Jubiläumsfest verdanken wir insbesondere den 
Pionieren der Frühförderung, dem Pädagogen Prof. 
Dr. Speck, sowie den Vertretern der Medizin Frau  
Dr. Orth und Professor Weinmann. Sie entwickelten 
die Idee der „Interdisziplinären Frühförderung“. 

Die Gründungspersonen in Deggendorf waren die 
damals einzigen Kinderärzte Frau Dr. Maceiczyk und 
Herr Dr. Scholz sowie Herr Rudolf Vogt als Sonder-
pädagoge und Rektor der St.-Notker-Schule. Mit 
deren Hilfe konnte der Modellversuch Frühförderung 
verwirklicht werden, der in den siebziger Jahren vom 
Kultusministerium finanziert wurde.

von der Leiterin der Frühförderstelle St. Raphael – Margit Grill
Grußwort
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Die Umsetzung der ersten Schritte zur pädagogischen 
Frühförderung in Deggendorf verdanken wir den Ver-
einsvorsitzenden und Verantwortlichen der Lebenshilfe 
Deggendorf e.V., insbes. Herrn Richard Maceiczyk  
und den ersten pädagogischen Frühbetreuerinnen  
Frau Renate Nirschl, Frau Alexandra Ziermann,  
Frau Maria Seidl und Frau Karin Rager. Der Sprachheil-
lehrer und ehemalige Einrichtungsleiter Georg Knödl 
war damals ebenfalls schon aufsuchend in den Kinder-
gärten tätig. Herzlichen Dank für die geleistete Aufbau-
arbeit, und das Erbe an Fachwissen und praktischen 
Methoden, die wir weiter in Ehren halten werden.

Hauptkostenträger der Frühförderleistungen waren in 
den Anfangsjahren die Regierung von Niederbayern 
und der Landkreis Deggendorf. Nach dem Übergang 
zur „Interdisziplinären Frühförderung“ erfolgt die 
Refinanzierung inzwischen schwerpunktmäßig durch 
den Bezirk Niederbayern und die Krankenkassen. 
Finanzielle Mittel der Regierung von Niederbayern 
erhält die Frühförderung über die St.-Notker-Schule 
und anteilige Fachkräfte der mobilen sonderpäda-
gogischen Hilfe. Allen Kostenträgern ein herzliches 
Dankeschön für ihr wichtiges Engagement zum 
Wohle unserer Kleinsten. 

Ein herzliches Vergelt‘s Gott gebührt vor allem den 
Kinderarztpraxen für die jahrzehntelange Mitwirkung 
an unseren Frühfördermaßnahmen. Ein Dankeschön 
für die gute Zusammenarbeit den Allgemeinarztpraxen, 
den Praxen und Kliniken der Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie, den SPZs, den psychologischen Praxen, den 
Sonderpädagogischen Förderzentren sowie den vielen 
weiteren Netzwerkpartnern der Frühförderstelle. 

Mein besonderer Dank richtet sich an die Entschei-
dungsträger und die Mitarbeitenden der Lebenshilfe 
Deggendorf e.V. für die zuverlässige und vertrauens-
volle Unterstützung. Nicht zuletzt bedanke ich mich bei 
den Familien mit Kindern, die unsere Beratungs- und 
Förderangebote aufsuchen, und mit Präsenz ihre Wert-
schätzung und Anerkennung für unsere Arbeit zeigen. 

Wir freuen uns, auf weitere erfolgreiche Jahre. Denn 
„wenn man genügend spielt, solange man klein ist, 
trägt man Schätze mit sich herum, aus denen man 
später sein ganzes Leben lang schöpfen kann“ 
(Astrid Lindgren).

Ihre

Margit Grill
Einrichtungsleitung
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Frühförderstelle St. Raphael

Hauptsitz:
Irlfeldstraße 2
94469 Deggendorf
Tel. +49(0)9 91 / 37 19 97 - 0
Fax +49(0)9 91 / 37 19 97 - 10
ff-deg@lh-deg.de

Außenstellen:
Metzgergasse 18, 94469 Deggendorf
Seewiesen 11, 94486 Osterhofen
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Das Team der Frühförderstelle

Balla Julia

Bauer Erna

Barth Séverine

Biller-Paulik Theresia

Brunner Katharina

Brunner Ursula

Büttner Andrea

Ebner Katrin

Falk Lisa

Hörauf Sarah

Grill Margit

Gürster Kerstin

Imhofer-Heinrich Hannelore

Mester-Haug Kathrin

Oberhofer Christian

Pöhn Anja

Rammel Silke 

Reitz Franziska

Schneider Miriam

Seif Julia

Stern Stefanie

Stolzenberger Carolin

Süß Stefanie

Wirrer Elisabeth
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Das interdisziplinäre Team 
der Frühförderung

Förder- und Behandlungsplan
der Komplexleistung Frühförderung

Erziehungs-
berechtigte

Psychologie

Kinder- & Jugend-
medizin

Kinder- & Jugend-
psychotherapie

Ergotherapie

Heilpädagogik

Logopädie

Physiotherapie
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Was ist Frühförderung

Interdisziplinarität bedeutet, dass pädagogisch-
psychologische Leistungen und medizinische 
Therapien als Komplexleistung – also Maßnahmen 
aus einer Hand – je nach Bedarf für das jeweilige 
Kind angeboten werden (siehe Grafik Seite 14).

Der heilpädagogisch-psychologische Fachbereich 
der Frühförderstelle wird ergänzt durch die 
medizinisch-therapeutischen Fachdisziplinen 
Logopädie, Ergotherapie und Physiotherapie, 
damit dem Kind die bestmögliche Förderung 
zuteilwerden kann. 

Im Einverständnis und in enger Absprache mit der 
Kinder- und Jugendmedizin unterstützen wir bei 
Fragestellung zur kindlichen Entwicklung:

-	 Frühgeborene Kinder oder Säuglinge mit  
	 Entwicklungsrisiko
-	 Entwicklungsverzögerte Kinder
-	 Kinder mit Behinderung und drohender  
	 Teilhabeeinschränkung
-	 Kinder mit Verhaltens- oder Konzentrations- 
	 problemen
-	 Kinder mit Auffälligkeiten in unterschiedlichen  
	 Entwicklungsbereichen

Die Zusammenarbeit mit Eltern ist hierfür 
wesentlicher Bestandteil.

Die Interdisziplinäre Frühförderstelle Deggendorf ist eine Einrichtung der Lebenshilfe Deggendorf e.V. und 
bietet Fördermaßnahmen für Kinder ab der Geburt bis zum Schuleintritt im ganzen Landkreis Deggendorf an. 
Bereits seit 1975 können sich Eltern vertrauensvoll an uns wenden, wenn sie sich Sorgen um die Entwicklung 
ihres Kindes machen.
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Von der Früherkennung 
zur „Frühen Förderung“
Im Erstberatungsgespräch informieren wir über 
die Möglichkeiten der Frühförderung und überlegen 
gemeinsam, welche Hilfen es für Eltern und ihr Kind 
gibt. 

Im Rahmen der Eingangsdiagnostik gilt es, zunächst 
die Notwendigkeit der Frühfördermaßnahmen zu  
überprüfen sowie festzustellen, welcher Förder-  
und Behandlungsbedarf bei einem Kind besteht.  
Beobachtungen aus dem persönlichen Lebensumfeld 
und standardisierte Testverfahren sind Bausteine 
dieser Phase. 

Die Zusammenschau ärztlicher und psychologisch-
pädagogischer Sichtweisen führt dann zur 
Erstellung des Förder- und Behandlungsplans. 
Dieser wird mit den Sorgeberechtigten abgestimmt 
und beinhaltet das individuell passende Leistungs-
angebot für Kind und Familie.

Darauf aufbauend werden die ersten Förder-
maßnahmen eingeleitet, um die angestrebten 
Förder- und Behandlungsziele zu erreichen. 
HEILPÄDAGOGIK, LOGOPÄDIE, ERGOTHERAPIE 
und PHYSIOTHERAPIE werden entsprechend dem 
individuellen Bedarf nacheinander, blockweise oder 
zugleich tätig, um dem Kind möglichst spielerisch 
und mit Freude Erfolgserlebnisse für die gesamte 
Persönlichkeit zu vermitteln. 

Die Kostenübernahme der heilpädagogisch-
psychologischen Leistungen erfolgt über den 
Bezirk Niederbayern. Die Kosten der medizinisch-
therapeutischen Leistungen werden von den 
Krankenkassen übernommen (sofern die 
gesetzlichen Voraussetzungen vorliegen). Bei 
Privatversicherten ist die Kostenbeteiligung im 
Vorfeld abzuklären.

Die Mitwirkung von Eltern und wesentlichen 
Bezugspersonen in der Heilpädagogik, Logopädie, 
Ergotherapie und Physiotherapie ist ein wichtiger 
Baustein auf dem Weg zu nachhaltigen Fortschritten. 

16 17



Ebenso bedeutsam zur Anbahnung und Vertiefung 
möglichst gezielter Entwicklungsschritte ist die 
Einbindung der Kindertageseinrichtung. 

Den Förderverlauf begleitet ein kontinuierlicher 
Austausch mit der Kinder- und Jugendmedizin. 
Dieser erstreckt sich vom Telefonkontakt, über 
die Anmeldung eines Förderkindes, bis zu den 
regelmäßigen Teamsitzungen mit den beteiligten 
Kinderarztpraxen. 

Gegebenenfalls ist auch die Mitwirkung von 
Fachärzten, Kliniken, weiteren Beratungsstellen  
oder Ämtern sinnvoll.

Die Fachbereiche Heilpädagogik, Logopädie, 
Ergotherapie und Physiotherapie beziehen die 
Familie und die Kinderkrippe/Kindertagesstätte 
in die Förderprozesse ein. Sie vernetzen sich im 
Bedarfsfall mit Beratungsstellen, Fachärzten, 
Kliniken und Ämtern. 

Insofern werden auch die individuelle Lebenssituation, 
Lebensumfeld oder kulturelle Besonderheiten und 
deren Wechselwirkungen in die Fördermaßnahmen 
miteinbezogen.
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Zum Auftrag der Frühförderstelle gehört es, die 
Kinder entwicklungsbezogen zu testen und ihr 
Entwicklungsalter differenziert einzuschätzen. 
Hierfür stehen etliche standardisierte Test- und 
Beobachtungsverfahren zur Verfügung.
 
Um den diagnostischen Blick zur Einschätzung 
der kindlichen Entwicklung zu schärfen, finden 
außerdem diagnostische Fallbesprechungen 
statt. Im gemeinsamen Beobachten und 
Austauschen können Erkenntnisse relativiert und 
Fördermaßnahmen weiterentwickelt werden.

Daher berichten alle am Förderprozess des Kindes 
Beteiligten in regelmäßigen Teamsitzungen 
über ihre Erfahrungen aus den verschiedenen 
Förderbereichen. 

Zusätzlich überprüfen wir den Lernfortschritt bis zur 
Einschulung eines Kindes mit geeigneten Verfahren.
Eine abschließende Schuleingangsberatung unserer 
psychologisch-pädagogischen Mitarbeiterinnen 
bietet den Eltern und ihren Kindern Rat und 
Unterstützung an, wenn es darum geht, den 
weiteren geeigneten Förderort für das Kind zu 
finden. 

Psychologisch-heilpädagogische  
und psychosoziale Leistungen
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Im Bedarfsfall betrifft das zum Beispiel die 
Vermittlung an die Schulvorbereitenden 
Einrichtungen in Schöllnach, Osterhofen 
oder Deggendorf. Oder die Beantragung und 
Unterstützung bei Einzelintegrationsmaßnahmen  
in den Kinderkrippen und Kindertagesstätten. 

Wir beraten beim Übergang in die Grundschulen des 
ganzen Landkreises. Falls dazu noch weiterführende 
Fördermaßnahmen notwendig sind, empfehlen wir 
geeignete Möglichkeiten.  

Bei Bedarf kann auch eine Hospitationsmöglichkeit 
oder Aufnahme an den Sonderpädagogischen 
Förderzentren in Schöllnach/Osterhofen oder 
Deggendorf vermittelt werden. Ebenso sind wir 
unterstützend tätig, wenn eine Hospitation oder 
Aufnahme am Sonderpädagogischen Förderzentrum 
mit dem Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung 
(St.-Notker-Schule Deggendorf), der Partnerklasse 
oder an Schulen mit Inklusionsprofil als geeigneter 
weiterer Förderort in Frage kommt.  

Bei Verhaltensproblemen (Aggressionen, Ängste, 
Anpassungsschwierigkeiten), in Krisensituationen, 
bei Konflikten und psychischen Problemen steht 
insbesondere unser Psychologischer Fachbereich 
den betroffenen Familienmitgliedern beratend zur 
Seite und bietet therapeutische Unterstützung an.

Psychologisch-heilpädagogische  
und psychosoziale Leistungen
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„Spielen“ ist die ursprünglichste Form des Lernens. 
Im Spiel, in der Bewegung, dem Anfassen, dem  
„Begreifen“ und Berühren machen Kinder ihre ersten  
Erfahrungen mit ihrer Umwelt. Im sozialen Kontakt 
und Austausch erweitern Kinder ihre Fertigkeiten, 
ihr Wissen und ihre sozialen Fähigkeiten. Ziel ist es, 
Werte, Normen und ein altersgerechtes Verständnis 
für Regeln zu vermitteln.

Bei der heilpädagogischen Förderung an der Früh-
förderstelle stellen wir das Spiel des Kindes in den 
Mittelpunkt. Nach dem Prinzip der Ganzheitlichkeit 
wird dabei das Kind in seiner gesamten Persönlichkeit 
wahrgenommen. Seine Kompetenzen, Ressourcen und 
Potentiale werden genauso berücksichtigt wie seine 
Stärken und Schwächen. 

Ausgangspunkt ist dabei der individuelle Entwick-
lungsstand des Kindes. Feinfühlig nehmen wir wahr, 
wo das Kind in seiner Entwicklung steht. Wir bauen 
eine tragfähige Beziehung zum Kind und seinem 
Umfeld auf. Mental gut vorbereitet und in Bezug auf  
das angebotene Spielmaterial versuchen wir differen-
ziert und flexibel auf die Bedürfnisse des Kindes einzu-
gehen. Die Entwicklungsziele präsent zu haben, selbst  
zu wissen, was man will, gepaart mit Einfühlungs-
vermögen sind wichtig und eröffnen uns den Spielraum 
für individuelles und der Entwicklung angepasstes 
Vorgehen und Reagieren in der Förderstunde.

Unsere Förderangebote werden kindgerecht 
gestaltet. Mit ausgewählten Spielmaterialien 
und heilpädagogischen Methoden (zum Beispiel 
Psychomotorik/Montessori-Pädagogik) bieten 
unsere Heilpädagogen den Kindern dann Anreize für 
alle Sinne. Lernen findet durch Probieren statt. 

Die Spielmaterialien werden unter anderem für 
folgende Bereiche ausgewählt: Förderung der Fein- 
und Grobmotorik, Schulung der Konzentration und 
Ausdauer, allgemeiner Sprachaufbau und weitere 
Angebote im sprachlichen Bereich, Schulung des 
logischen und rechnerischen Denkens, Förderung 
im Bereich des Sozial- und Emotionalen Verhaltens.

So werden mit den Kindern zum Beispiel Puzzles 
gelegt, Bilder geprickelt, mit Fingerfarbe oder 
auch mit Pinsel und Malkastenfarbe gemalt. 
Bohnen umschütten, Formen ertasten, Eulen 
oder Stäbe zählen sind weitere Beispiele. Blätter 
zum Nachspuren, Rätseln und Ausschneiden 
gehören ebenso zum „Förderprogramm“. Nicht 
zuletzt werden in der hauseigenen Turnhalle 
Bewegungsbaustellen aufgebaut, Kreisspiele, Reime 
und Lieder mit Bewegung gesungen und getanzt. 
Und noch vieles mehr… 

Heilpädagogische Förderung –  
„Wird hier denn nur gespielt?“
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Unsere Heilpädagogischen Fachkräfte bringen 
dabei ihre ganze Persönlichkeit und Fachlichkeit 
in den Förderprozess mit ein und bauen eine 
tragfähige Beziehung zum Kind auf. Wir geben ihm 
Halt und Geborgenheit, so dass es Selbstvertrauen 
und eigene Handlungsstrategien entwickeln kann.

Familienorientierung und Lebensweltorientierung 
sind unsere weiteren Arbeitsprinzipien. Nur in 
Zusammenarbeit mit dem vertrauten Umfeld 
(Elternhaus, Kindergarten u. a.) gelingen Förderung 
und Entwicklungsbegleitung am besten. 

So sind Heilpädagogisches Arbeiten und Sozial-
pädagogisches Arbeiten in der Frühförderung 
untrennbar miteinander verbunden. 

Neben dem Fokus auf das Kind wird gerade auch 
durch die Beratung der Eltern und die Vermittlung 
weiterer Hilfsangebote das System um das Kind 
gestärkt. Bereits vorhandene Ressourcen werden 
erkannt, einbezogen und gestärkt, so dass ein 
erweitertes Netzwerk und tragfähige Hilfen entstehen. 
Auch im Hinblick auf sozialrechtliche Fragen oder 
in finanziellen Problemlagen vermitteln wir ihnen 
weitere Hilfen. 
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Physiotherapie

Was ist die Physiotherapie in der 
Frühförderstelle?
Physiotherapie fördert die Bewegungsfähigkeit 
und körperliche Entwicklung von Kindern. 
Sie analysiert Haltung, Bewegung und 
Wahrnehmung, um besonders Kinder mit 
motorischen Entwicklungsverzögerungen oder 
Beeinträchtigungen gezielt zu unterstützen.

Ziele in Frühförderung: 
Kinder lernen mit dem ganzen Körper. Durch  
gezielte Bewegungserfahrungen fördern wir ihre 
Wahrnehmung, Motorik und Persönlichkeits-
entwicklung. Freude an Bewegung, Mut zum 
Ausprobieren und Vertrauen in die eigenen 
Fähigkeiten stehen dabei im Mittelpunkt.

Wie wir arbeiten:

Wie wir arbeiten: 
In der Therapie orientieren wir uns an den 
individuellen Fähigkeiten und Bedürfnissen 
jedes einzelnen Kindes. Wir gestalten Übungen, 
die fordern, aber nicht überfordern. Manchmal 
sind es kleine Impulse, ein gezielter Handgriff 
oder eine neue Herangehensweise, die große 
Entwicklungsschritte ermöglichen – manchmal  
aber auch die regelmäßige Wiederholung zur  
Kräftigung bestimmter Muskelgruppen. Auch 
praktische Hilfsmittel wie Orthesen oder 
Lagerungshilfen werden bei Bedarf eingebunden 
und gemeinsam mit den Familien besprochen.
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Eltern als Partner:
Eltern sind die wichtigsten Begleiter ihrer Kinder.  
In enger Zusammenarbeit geben wir Anregungen, 
wie sie ihr Kind im Alltag gezielt unterstützen 
können. So entsteht ein liebevoller Rahmen,  
in dem Entwicklung gelingen kann.
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Was ist Ergotherapie 
in der Frühförderung?
Ergotherapie ist ein wichtiger Bestandteil der  
Frühförderung. Sie unterstützt Kinder in ihrer 
motorischen und kognitiven Entwicklung und hilft  
ihnen, Alltagskompetenzen sowie Wahrnehmungs-
prozesse zu verbessern. Ziel ist es, die größt-
mögliche Selbständigkeit des Kindes zu erreichen.

Eltern wünschen sich vor allem, dass ihr Kind lernt, 
sich selbst zu beschäftigen und sich im sozialen 
Umfeld mit seinen Emotionen sicher und kompetent 
zurechtzufinden.

Unsere Arbeitsweise:
In der ergotherapeutischen Behandlung werden 
gezielt folgende Bereiche gefördert: 
-	 Grob-, Fein- und Graphomotorik 
	 (z. B. Mal- und Schreibentwicklung)
-	 Wahrnehmungsbereiche  
	 (Einbeziehung aller Sinne)
-	 Sozial-emotionale Fähigkeiten und  
	 Kompetenzen stärken
-	 Alltagskompetenzen  
	 (ADL - Activities of Daily Living)

24 25



Beispiele für Inhalte des Alltagstrainings: 
-	 Selbstständiges An- und Ausziehen
-	 Essen und Trinken
-	 Körperpflege 
-	 Malen und Schreiben
-	 Beratung und Anleitung bei Linkshändigkeit
-	 Unterstützung bei Übergängen in der Mobilität
-	 Planung und Ausführung alltäglicher Handlungen 
	 sowie Förderung der Fähigkeit, sich selbst zu  
	 beschäftigen

Im Mittelpunkt jeder Fördereinheit steht die Freude 
am Handeln und das kindliche Spiel.

Durch eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den 
Eltern betrachten wir Stärken und Schwierigkeiten 
des Kindes individuell und entwickeln gemeinsam 
gezielte Förderansätze.

24 25



In der Sprachentwicklung kann es zu Auffälligkeiten der Kommunikation und Sprache, des Sprechens, der 
Stimme, des Hörens und des Schluckens kommen. Bei Bedarf erhält das Kind zusätzlich zur Heilpädagogik 
Sprachtherapie oder Logopädie. Hier wird eine zielgerechte und individuell angepasste Behandlung 
angeboten. Die Elternberatung zur unterstützenden häuslichen Förderung ist wesentlicher Baustein und 
Grundlage des Therapieerfolges. 

Sprachheilpädagogik und Logopädie

,,Das Menschlichste, was wir haben, 
ist doch die Sprache.“ 

(Theodor Fontane)
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Psychomotorik

In der Psychomotorik-Gruppe wird die kindliche Gesamtpersönlichkeit 
über gemeinsame Bewegungs- und Spielanregungen gefördert.

Psychomotorik beschreibt das Zusammenspiel 
zwischen Denken und Bewegung

Ziele der Psychomotorik:
•	 Entwicklung einer konzentrierten und ausdauernden Arbeitshaltung
•	 Entwicklung von sozial-emotionalen Kompetenzen
•	 Bewegungsentwicklung in sämtlichen motorischen Bereichen
•	 Entwicklung des logisch-schlussfolgernden Denkens
•	 Entwicklung altersgerechter sprachlicher Fähigkeiten 
•	 Entwicklung eines angemessenen Selbstbewusstseins
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Unsere Wege zu den Zielen: 
•	 In vertrauter Gemeinschaft Freude und Spaß erleben
•	 Angemessenen Umgang mit Frust bzw. Toleranz erfahren
•	 Intensive persönliche Aufmerksamkeit & Zuwendung ebenso
	 genießen wie den Erfolg als Teil einer Gemeinschaft 
•	 Etappen körperlicher und geistiger Betätigung im Wechsel  
	 mit Entspannung und Meditation 

„Wie Kinder sich bewegen, 
so fühlen sie sich“ 

28 29



PEKiP-Gruppen
PEKiP = Prager – Eltern – Kind - Programm

Wir begleiten frühgeborene Kinder und Kinder mit besonderen Teilhabeschwierigkeiten während 
des ersten Lebensjahres und darüber hinaus.

Basis dieses Konzepts bilden Bewegungs-, Spiel- und Sinnesanregungen.

Die Qualität unserer Gruppenarbeit basiert auf
-	 den Erkenntnissen des Psychologen Dr. Jaroslav Koch (Prag)
-	 dem daraus entwickelten gruppenpädagogischen Konzept von Prof. Dr. Ruppelt u. a.
-	 einer begleitenden psychologischen Untersuchung
-	 bedarfsgerechter physiotherapeutischer Anleitung 
-	 bei Bedarf logopädischer Anleitung hinsichtlich Schlucken/Stillen/Übergänge zur Familienkost

Die Ziele unserer PEKiP-Gruppen sind
-	 die Eltern-Kind-Beziehung zu stärken
-	 das Kind in seiner Entwicklung bestmöglich zu begleiten und unterstützen
-	 Kontakte der Kinder untereinander anzuregen
-	 Informations- und Erfahrungsaustausch innerhalb der Elterngruppe zu bieten

Frühgeborene Kinder oder Kinder mit besonderen Teilhabeschwierigkeiten hatten 
oftmals einen herausfordernden Start ins Leben. Daher ist es uns besonders 
wichtig, den Familien in den PEKiP-Gruppen genügend Raum für den Austausch 
von Erfahrungen, das Knüpfen von Kontakten und die gegenseitige (emotionale) 
Unterstützung zu bieten.
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Entwicklungspsychologische  
Beratung EPB (für Kinder von 0-3 Jahren) 
Mit der Entwicklungspsychologischen Beratung unterstützen wir Familien mit besonderen Kindern – 
insbesondere durch die Stärkung der Elternkompetenzen.

Diese Form unterstützender frühkindlicher Entwicklungsbegleitung empfiehlt sich, wenn Regulationsstörungen 
beim Schlafen oder der Nahrungsaufnahme auftreten. Für Schreibabys oder nach der Frühgeburt hilft EPB die 
Eltern-Kind-Beziehung verstärkt positiv zu erleben.

Inhalt und Schritte der EPB: SEHEN – VERSTEHEN – HANDELN

SEHEN: 
Sehr genaue und sorgfältige videounterstützte Beobachtung von alltäglichen Eltern-Kind-Interaktionen

VERSTEHEN: 
Anhand von kurzen Videosequenzen wird der Fokus auf die Stärken und Ressourcen der Eltern und 
des Kindes gelegt.

HANDELN: 
Gemeinsam mit den Eltern werden kleine, konkrete und alltagsbezogene Beobachtungs- und Handlungs
aufgaben erstellt. Eltern erhalten Anleitung, um die kindliche Entwicklung positiv zu verstärken. 
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Montessori-Pädagogik

Alle Kinder sind von sich aus neugierig, wissbegierig und lernwillig. In den sogenannten sensiblen Phasen ist 
das Kind besonders offen und empfänglich für bestimmte Lerninhalte. Unsere Aufgabe ist es, die Kinder zu 
beobachten und ihnen hilfreich zur Seite zu stehen.

Für die weitgehend eigenständige Methode spielerischen Lernens stehen Materialien zur Verfügung, die 
Kindern mittels typischer Selbstkontroll-Funktion maximale Selbstständigkeit, Bestätigung, Erfolgserlebnisse 
und einen Zugewinn an Selbstvertrauen bieten. 

Prinzipien der Montessori-Pädagogik:
-	 Vorbereitete Umgebung
-	 Freie Wahl der Arbeit
-	 Sensible Phasen erkennen
-	 Polarisation der Aufmerksamkeit
-	 Kreativität	

Die Montessori Lernbereiche unterteilen sich in:
-	 Übungen des täglichen Lebens
-	 Sensorik
-	 Sprache
-	 Mathematik
-	 Kosmische Erziehung

„Hilf mir es selbst zu tun“ – unter diesem Leitspruch entwickelte 
Maria Montessori die nach ihr benannte Pädagogik.
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Eltern-Kind-Gruppe

Unsere Eltern-Kind-Treffen ermöglichen den zwanglosen Austausch zu erfreulichen wie belastenden Alltags-
Erfahrungen. Während sich die Kinder spielerisch, sportlich oder kreativ beschäftigen, werden Kontakte 
zu gleichgesinnten Familien geknüpft. Wertvolle fallspezifische und sozialrechtlich relevante Informationen 
können untereinander ausgetauscht werden. Durch das persönliche Kennenlernen ähnlich betroffener 
Familien besteht die Möglichkeit Kraft zu tanken und die eigenen Ressourcen nachhaltig zu stärken.

Das Angebot richtet sich an Eltern von Kindern mit 
•	 besonderen und/oder ungeklärten Entwicklungsauffälligkeiten
•	 beträchtlicher Teilhabeeinschränkung und/oder konkreter Diagnose
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Vernetzung mit anderen 
Einrichtungen aus der Region

Wir 
arbeiten

zusammen
    mit ...

Beratungstelle für Kinder,
Jugendliche und Eltern

Ämtern
Gesundheitsamt, 

Jugendamt,
Sozialamt, 
Schulamt

Sehbehinderten-
zentrum 

Unterschleißheim 

Blinden-
institutsstiftung 

Regensburg

Institut für 
Hören & Sprache 

Straubing

Praxen für 
Physiotherapie, 

Logopädie und 
Ergotherapie 

Kinder- und Jugendmedizin
Kinder- und Allgemeinarztpraxen,

Kinder- und Jugendpsychiatrische Praxen,
SPZs und Kinderklinken,

KJP und Institutsambulanzen

Kindertagesstätten
sowie Kinderkrippen 

und integrativen 
Kindertagesstätten

Sonder-
pädagogischen 
Förderzentren

Grundschulen
im Landkreis 
Deggendorf

Psychologischen 
Praxen
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Elterndank

34 35



Rückblick auf 50 Jahre
Frühförderstelle Deggendorf

19.11.1974
Schreiben des BAYERISCHEN STAATSMINISTERIUMS 

FÜR UNTERRICHT UND KULTUS vom 2. Oktober 
1974 - Aktenzeichen 111 A 7 - 4/85 569 und dem 

Inhalt: „Pädagogische Frühförderung behinderter und 
von Behinderung bedrohter Kinder“ geht gleichzeitig 

mit einem Schreiben der Regierung von Niederbayern, 
datiert vom 24.10.1974, über die „Organisation der 
pädagogischen Frühförderung behinderter und von 

Behinderung bedrohter Kinder in Niederbayern“ 
 bei der St.-Notker-Schule, damals noch in 

Hengersberg, ein. 

In beiden Schreiben sind die wesentlichen Grundzüge 
der Frühförderung, so wie wir sie heute noch kennen, 

genannt. U. a. die rechtlichen und lernpsychologischen 
Grundlagen, Aufgaben, Ziele, Möglichkeiten und die 

„Elternschulung“.

Die Mittel wurden pro Jahr und Landkreis 
auf 5.000,00 DM begrenzt.

Dezember 1974
Das erste Treffen „Frühförderung“ 

 auf Regierungsebene findet in 
Plattling statt; es werden die 
Beratungsstellen festgelegt; 

für den Landkreis Deggendorf  
sind dies: 

St.-Notker-Schule, Hengersberg;  
die Sonderschulen Deggendorf, 

Plattling, Osterhofen und Schöllnach.

Frühjahr 1975
Erste „Hausfrüherziehung“ findet statt in 

Deggendorf, Fischerdorf und Hengersberg; 
Förderung an Kindergärten in Osterhofen  

und SchölInach.

Oktober 1975
Laut Aufstellung der Regierung 
von Niederbayern sind an den 

Beratungsstellen im Landkreis folgende 
Kolleginnen und Kollegen in der 

Frühförderung tätig: 
Sondervolksschule für Lernbehinderte, 

Deggendorf, Herr Schoefer; 
Private Sondervolksschule für 

Geistigbehinderte mit SVE, Hengersberg, 
St.-Notker-Schule, Herr Vogt; 

Sondervolksschule für Lern- und 
Geistigbehinderte mit SVE, Osterhofen, 

Herr Springer, Herr Neuner und 
Frau Maier, Sondervolksschule für 

Lernbehinderte Plattling,  
Herr Leindl und Frau Finkl und 
für die Sondervolksschule für 

Lernbehinderte Schöllnach, Herr Kropf.

36 37



09.12.1975
Als Träger übernimmt die Lebenshilfe Deggendorf 

die Organisation und Durchführung einer 
„großräumigen pädagogischen Frühförderung“ für 

den Landkreis Deggendorf, Landkreis Regen und den 
Altlandkreis Grafenau. Ort der „Frühförderungsstelle“ 

der Lebenshilfe Deggendorf e.V. ist 
Max-Peinkofer-Straße 2 in Deggendorf.

Januar 1976
Erstes Team der Pädagogischen Frühförderung

mit den beiden ortsansässigen Kinderärzten 
Frau Dr. Maceiczyk und Herr Dr. Scholz, 

Deggendorf, 
Vertretern der praktischen Ärzteschaft, 
dem Bezirkskrankenhaus Mainkofen, 

der Erziehungsberatungsstelle Deggendorf, 
dem Gesundheitsamt und Kreisjugendamt 

Deggendorf sowie den Leitern der Sonderschulen 
Deggendorf, Plattling, Osterhofen 

und Schöllnach.
 Gast war Frau Braumandl, Vorsitzende der 

Lebenshilfe Regen; sie erklärte, die Pädagogische 
Frühförderung für den Landkreis Regen in 

Schweinhütt als Zweigstelle von Deggendorf 
einzurichten. 

Dezember 1976
Übersicht „Pädagogische Frühförderung“ 

(Zeitraum Sept. 76 - Dez. 76 – Landkreise Deggendorf,  
Regen, Grafenau)

100 nachhaltig betreute Kinder
35 Kinder auf der Warteliste

430 Aufgewendete Wochenstunden von Sonderschullehrern 
und Heilpädagogischen Unterrichtshilfen

Zuschuss des Kultusministeriums für den Modellversuch
Frühförderung in Deggendorf (Sept. 76 - Dez. 76): 7.300,00 DM

Ausgaben: Fachliteratur 2.136,38 DM
Therapeutisches Spielmaterial 3.915,66 DM

Ergänzung der Ausstattung 444,00 DM
Verwaltungskosten (Sachausgaben) 40,74 DM

Reisekosten 827,06 DM

Gesamtausgaben 7.363,84 DM

Februar 1976
Frau Renate Nirschl, Erzieherin,  

beginnt mit ärztlichem Einverständnis 
bei zwei Kindern mit der 

„Pädagogischen Frühförderung“  
in Deggendorf.
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1978
In 4-wöchigem Abstand finden nun 

interdisziplinäre Teambesprechungen  
statt; für die Medizin nehmen daran teil 

Frau Dr. Maceiczyk, Herr Professor  
Dr. Weigand und Herr Dr. Scholz,  

für die Psychologie. 
Frau Dr. Bäseler und Frau Schmuck, 

beide Diplompsychologinnen und 
für die Pädagogik:  

die Mitarbeiter aus den Sonderschulen  
des gesamten Einzugsgebietes. 

November 1978
Erweiterung des Frühförderteams 

mit dem Fachbereich 
Sprachbehindertenpädagogik mit Herrn 

Georg Knödl, Sprachheillehrer.

Januar 1979
Der Bereich Grafenau wird von der 
Frühförderstelle Freyung-Grafenau 

übernommen.

September 1980
Wechsel in der Leitung: 

Herr Georg Knödl 
übernimmt die Leitung der 

Frühförderstelle Deggendorf.

September 1983
Auf der Grundlage des 

BSHG ist nun der örtliche 
Sozialhilfeträger, der 

Landkreis Deggendorf, 
Hauptkostenträger der 

Frühfördermaßnahmen.

Ab Oktober 1984
Kooperation im 

krankengymnastischen 
Bereich mit der Bobath- 
und Vojta-Therapeutin, 
Frau Johanna Spanner, 

sie bietet zudem 
laufende Supervision 
für die Mitarbeiter des 

Frühförderteams. 

Januar 1980
Erweiterung des Frühförderteams mit dem 

Fachbereich Psychologie und Sozialpädagogik mit 
einem Diplompsychologen und Frau Alexandra 

Ziermann, Diplom-Sozialpädagogin (FH).
Die Sozialhilfeverwaltung des Bezirks 

übernimmt die Kosten des psychologischen und 
sozialpädagogischen Teils der Frühförderung auf 

der Grundlage des BSHG § 39 in Form 
eines Pflegesatzes. 
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1990 und 1991
Sprunghafter Anstieg der 

neu gemeldeten Kinder um 
über 50%; Planungen für 
einen Neubau beginnen. 

August 1992
Spatenstich für 
den Neubau der 

Frühförderstelle an der 
Irlfeldstraße.

September 1993
Einzug in den Neubau der  

Frühförderstelle St. Raphael. 
Regelmäßige Team-Sitzungen mit  

allen Kinderärzten des Landkreises finden  
nur in den neuen Räumen statt:  

Frau Dr. Freisen-Navara, Frau Dr. v. Eichhorn,  
Frau Dr. Speer, Frau Dr. Spaeth,  

Frau Dr. Scholz-Kühn, Herr Dr. Müller,  
Herr Dr. Resheq, Herr Dr. Rauch,  

Herr Dr. Loibl-Keimer und  
Herr Dr. Scholz jr.

Januar 1994
Die Außenstelle Schweinhütt 
macht sich selbständig und 

wird für den Landkreis Regen 
eigenständige Frühförderstelle. 

September 1994
Erweiterung des Angebotes 

durch Psychomotorik-
Gruppen.

September 1996
Erweiterung des Teams 

durch einen konziliarisch 
tätigen Kinderarzt und 

Entwicklungsneurologen;  
Herr Fritz Neumeier, Oberarzt 

am Klinikum Deggendorf.

November 1997
Erweiterung des 

Angebotes durch PEKiP,  
Prager-Eltern-Kind-Programm,  

für Frühgeborene.
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März 1999
Kooperation mit 

der neu errichteten 
Heilpädagogischen 

Tagesstätte. 

September 1999
Erweiterung des Teams 
durch den Fachbereich 

Logopädie. 

Januar 1998
Kooperation mit der neu errichteten 

Praxis für Kinder- und 
Jugendpsychiatrie 

Dr. Heiduk in Deggendorf.

Juli 1999
Errichtung einer 
Zweigpraxis für 

Medizinische Genetik 
an der Frühförderstelle  

St. Raphael.

1. August 2006
Für alle Frühförderstellen in Bayern  
ist ein neuer „Rahmenvertrag zur 

Früherkennung und Frühförderung 
behinderter und von Behinderung 

bedrohter Kinder in Interdisziplinären 
Frühförderstellen Bayern“  

in Kraft getreten. 
Siehe Homepage der Arbeitsstelle 

Frühförderung Bayern 
(www.fruehfoerderung-bayern.de).

31. Juli 2011
Herr Georg Knödl verabschiedet 

sich in den Ruhestand. 
Frau Margit Grill übernimmt 

die Einrichtungsleitung vorerst 
kommissarisch. 

Juni 2013
Aufgrund des Jahrhundert-

Hochwassers und seiner 
Folgen auf Infrastruktur 
und Fahrdienst entfallen 
Fördermaßnahmen der 
Frühförderung für etwa 

2 Wochen. 

01. Dezember 2011
Frau Margit Grill, 

Diplomsozialpädagogin (FH)  
wird zur Einrichtungsleitung  

der Frühförderstelle 
St. Raphael ernannt. 
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2014
Mobile medizinische Verordnungen 
in der Frühförderung werden sehr 

verhalten ausgestellt. Die Kinder- und 
Jugendmedizin sieht sich verstärkt 

Regresszahlungen ausgesetzt.

September 2015
40-jähriges Jubiläum der 

Frühförderstelle wird mit einem 
Tag der offenen Tür gefeiert.

 November 2016 
Standort Außenstelle Osterhofen  

(in der St. Norbert-Schule,  
Seewiesen 11) wird aufgrund 

Einsturzgefahr wie das  
Förderzentrum Osterhofen 

vorübergehend in die  
Klosteranlage Altenmarkt  

(Damenstift) verlegt. 

2014
Der neue „Integrationsfachdienst“ 

(IFD) der Frühförderstelle unterstützt 
Kindertagesstätten  

bei der Umsetzung der Inklusion. 
Kindertagesstätten können zusätzlich 

zur Interdisziplinären Frühförderleistung 
Beratung und Unterstützung bei der 

Integration von Kindern erhalten.

2017
Der Generationenwechsel  

im Kernteam der  
Frühförderung beginnt. 

August 2017
Standort Außenstelle Osterhofen 

wird vorübergehend in 
Seewiesen 6 (Kolpinghaus 
Osterhofen) eingerichtet. 

Das Förderzentrum Osterhofen 
befindet sich bis zum Neubau 

in Buchhofen. 

2017 und 2018
Neumeldungen von Kindern 
mit Verhaltensweisen aus 
dem Autismus-Spektrum 
beginnen sich zu mehren. 

Fachkräfte werden 
diesbezüglich verstärkt 

weitergebildet.  
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Juli 2018 
Entwicklungspsychologische 

Beratung für Familien mit 
Säuglingen und Kleinkindern 
von 0-3 Jahren ergänzt den 

psychologisch-pädagogischen 
Fachbereich durch  
Frau Anja Pöhn. März 2020 

Tätigkeiten der Frühförderung 
unterliegen massiven 

Einschränkungen wegen 
der Corona-Pandemie. Das 

stark auf ambulante und 
Kleingruppenförderung 

ausgerichtete Konzept muss 
sich immer wieder auf neue 

Allgemeinverfügungen wegen 
der Pandemie einstellen. Die 

Beförderung von Kindern 
zur Gruppenförderung in 

Gemeinschaftsfahrzeugen ist 
nicht mehr möglich. 

Januar 2019
Rückverlegung der 

Außenstelle Osterhofen an 
den Standort Seewiesen 11 

(im neu errichteten 
Sonderpädagogischen 

Förderzentrum Osterhofen).

2021-2022
Fachkräftemangel, 

Generationenwechsel  
sowie Fachkräftegewinnung 

prägen die Jahre, die auf 
die Pandemie folgen. 

2023
Deutliche Zunahme 

an Kindern mit 
Verhaltensweisen aus  

dem Autismus-Spektrum 
ist zu verzeichnen. 

Der Anteil an Kindern 
im Kleinkindalter 
mit erheblichen 

Teilhabeeinschränkungen 
aufgrund eingeschränkter 

sprachlicher und 
kommunikativer 

Fähigkeiten (und die 
gleichzeitige Zunahme 

an Kindern mit 
Migrationshintergrund) 

steigt. 

2019
Im Team der Frühförderstelle werden 

mehrere Trainerinnen nach dem 
Marburger Konzentrationstraining 
bzw. ADS/ADHS Trainerinnen für 

Kindergarten und Schuleingangsstufe 
ausgebildet, da Konzentrations- und 

Verhaltensprobleme zunehmen.  

September 2020
Erweiterung im Fachbereich 

Logopädie durch unsere 
Logopädin Frau  
Séverin Barth.

2019
Die Chancen einen SVE-Platz 
für Kinder mit besonderem 
Förderbedarf in Anspruch 

nehmen zu können 
werden weniger. 
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Juli 2023
Die langjährig kooperierenden 

Ergotherapie-Praxis von 
Frau Susanne Erl führt nun die 

Ergotherapeutin Frau Lisa Honsa 
weiter. Frau Erl begleitet die 

Frühförderstelle parallel noch bis 
zum wohlverdienten Ruhestand 

weiter (August 2024). 

August 2023
Frau Johanna 

Spanner, langjährige 
Kooperationspartnerin im 

Fachbereich Physiotherapie 
tritt den wohlverdienten 

Ruhestand an.

Januar 2024 
Kooperation im 

krankengymnastischen 
Bereich mit der Bobath- und 

Vojta-Therapeutin, Frau 
Sabine Lizak. 

Oktober 2024  
Erweiterung im Fachbereich 
Physiotherapie durch unsere 

Physiotherapeutin Frau  
Franziska Reitz. 

Juni 2024
Schnittstellenpapier wird als 

erweiterte Kooperationsgrundlage  
der Frühen Hilfen KoKi Deggendorf,  

dem Bunten Kreis am  
DONAUISAR Klinikum  

und unserer Frühförderstelle 
erarbeitet. 

Oktober 2024  
Wegen langer Wartelisten für Kinder, 
die auf einen SVE-Platz warten, oder 
im Rahmen der Regelkindergärten 

unzureichend zu integrieren 
sind, bildet sich der AK – frühe 

Förderung – neue Wege. Vertreter 
der Förderzentren im Landkreis, 
Vertreter aus Kindertagesstätten 

und ein Netzwerk an Vertretern aus 
Behörden und Beratungsstellen 

(wie die Frühförderstelle) suchen im 
gemeinsamen Austausch  
nach Lösungswegen aus  

der belastenden Situation. 
Mai 2025

Jubiläumsfeier 50 Jahre 
Frühförderstelle  

St. Raphael Deggendorf

5050JahreJahre
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Frühförderstelle St. Raphael
Irlfeldstraße 2 · 94469 Deggendorf

Tel. +49(0)9 91 / 37 19 97 - 0
ff-deg@lh-deg.de

www.lebenshilfe-deggendorf.de

... auf viele weitere Jahre!... auf viele weitere Jahre!


